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Die Gesellschaft, die bei

den Versicherten für ihre

vorteilhafte Gewinnbetei¬

ligung bekannt ist.

Steger

Butterfly
die nächste Sonnenbrille

Feldgraue Sprachnebel
«Das hani eu doch scho hundertmal

gseit, und jetzt sägis zum drittemal!»
Der Herr Leutnant: «Mer müend

leider Gottes scho wieder eine ischpeere,
aber Gott sei Dank hämmer en
verwütscht » AbisZ

Lieber Nebi!
Ein bekannter Opernsänger

vom Stadttheater Basel
hat ein kleines Töchterchen,

dessen gröfjte Freude
es ist, die Geschenkpakete
begeisterter Verehrerinnen,
die sein Vater hie und da
auf der Bühne am Schluh
der Vorstellung überreicht
bekommt, auszupacken. -
Häufig ist etwas für das
kleine Leckermäulchen
dabei. Kürzlich nun hat es
sehr andächtig zur Nacht
gebetet, der Vater möge
das nächste Mal Schokolade

geschenkt bekommen,
und richtig, der Vater

kehrt auch mit einem Paket
aus dem Theater zurück.
Voll Eifer stürzt sich die
Kleine darauf, aber wer
beschreibt ihre
Enttäuschung: es kommt eine
Wurst zum Vorschein. Tief
betrübt sagt sie zu ihrem
Papa: «Weifjt du, Papi,
entweder hab' ich falsch
gebetet oder du hast falsch
gesungen » M.

Das
INTERNATIONALE
VOM ROTEN KR]

KOMITEE

hilft

aber es braucht die Hilfe allerl
Oas Internationale Komitee vom Roten Kreuz

sammelt nur einmal Im Jahr, Im September!

So, wie sich die Kantone unter einem Zeichen, dem Schweizerkreuz,

zusammengeschlossen haben, ohne die Selbständigkeit
aufzugeben, sondern um die Kraft des Einzelnen zu vervielfachen,
s o haben sich die 3945 privaten Lebensmittel-Kleinhändler unter

dem gemeinsamen Zeichen

vereinigt. Sie bilden eine Arbeits- und Schicksalsgemeinschaft,
ohne die Selbständigkeif preisgegeben zu haben. Sie sind keine
Filialen, sondern selbständige und selbstverantworfliche Familien¬

betriebe geblieben.

Umsatz pro 1943: 144,5 Millionen Franken

Vereinter straft gar wohl gelingt

was einer selbst nichl \eriig bringt

19
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Die (?e5ellsciisit, ciis tzei

cisn Ver5ickerter> iur iiirs
vorteil iisits (?ewinr»oetei-

iigung veicsnnt i5t.

Stsgsr

clis risclizts 8onnsnlzriils

l^sicigraus Lpi-aoiinsbei
«vsz iisni su ciocii zciio iiuncisrtmsi

gssit, unci jst?t sàgis ?um cirittsmsi!»
Osr I-isrr i.sutnsnt: «/Vìsr müsnci Isi-

cisr Oottss sciio wiscisr sins isciiossrs,
sizsr Oott zsi Osnic liàmmsr sn vsr-
wütsciit » ^iî?

lieber iXebî!

fin Izslcsnntsr Oosrnîsn-
gsr vom 5tscittlisstsr iZszsi
iist sin Iclsinsî löciitsr-
clisn, ctsîîsn gröhts frsucis
S5 iît, clis Oszciisnicosicsts
Izsgsiîtsrtsr Vsrsiirsrinnen,
clis îsin Vstsr liis urici cls
sul cisr IZülins sm Zcliiuh
clsr VorîtsIIung üizsrrsiciii
izslcommt, suzzupscicsn. -
I-tsutig iît stv/sz tür cisî
icisins t.sctcsrmsulctisn cls-
osi. Xürzlicli nun list ss
zelir snclsciitig zur kisclit
gelzstst, cisr Vstsr mögs
clsî risciiîts /V>sl Zctiolco-
Iscis gszclisnlct izsicommsn,

uncl riclitig, clsr Vstsr
Icslirt sucli mit sinsm fsicst
suî cism Ilisstsr zurück.
Voll fitsr îtûrit îicli ciis
Xlsins cisrsut, sbsr v/sr
osîciirsitzt itirs fnttsu-
îckung: sî icommt sins
Wurît rum Vorîclisin. Iist
lzstrübt îsgt îis iu iiirsm
fsos: «Wsiht clu, ?soi,
sntwsclsr lisb' icii lslîcli
gsbstst oclsr clu liszt tsizcli
gsîungsni»

vLi.!-

Svsr ss vrsiiollî àis rlilks sllsrl
vss Intsrnstiorisls Xomltos vom Nolsri Xreuî
»amm«It mir «Irimsl lin jsnr, Im 8sptsmdsrl

5 o. »vis 5>ck «lie Ksntone unter einem Zlsicksn, clsm 5ckvsîier-
kreui, lussmmsngsîckloîssn ksben, okne clie 5slb!tsnciiglcei» sut-
Zugeben, sonclern um clie Xrstt clss Linislnsn iu vervieltscken,

o ksbsn îick «Ils 3945 prlvstsn I.sbenîmittel-lîleinksn61sr unter
clem gemsin5smen Zlsicksn

vereinigt. 51e bilden eins Arbeits- uncl 5ckiclîîslîgemeinîckst»,
okne clis 5elbîtsn6igkeit preisgegeben iu ksben. 5ie îinci keine

fîllslen, îonclern îslbîlsnclige uncl îslbîtvsrsntwortlicks sssmilien-

betrisbs geblieben.

Umîà pro 1ä4.5 Millionen k-rsnken

^Ve^ew/e/- cN?-Zf/ gsr w«M ge/mg/.

eine/" se/bsi mckii fe/-/.g bnngi.
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